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Neues aus dem Regionalverband Flachgau-Nord 

  

Das Experiment „Lebensmittelrettung“ 
geht einen Schritt weiter. Familie 
Gschaider will wissen: Woher kommen 
die Lebensmittel, die sie jede Woche 
kaufen? 

Weltreise: Von Chile bis China  
Auf der letzten Einkaufsliste standen 
Knoblauch, Tomaten, Paprika, Wal-
nüsse und Lammfleisch für den Sonn-
tagsbraten. Daheim wirft die Familie 
einen Blick auf die Herkunftsländer. 
Sie finden Länder wie Spanien, Israel, 
Chile und China. Anna und Lukas ken-
nen noch nicht alle Länder und werfen 
mit ihren Eltern einen Blick auf die 
Weltkarte. Erstaunt stellen sie fest, wie 
weit der Knoblauch aus China, die 
Walnüsse aus Chile und das Lamm-
fleisch aus Neuseeland gereist sind: 
insgesamt 67.700 Kilometer am See-
weg! 

Regional einkaufen spart Kilometer 
In den folgenden Wochen schauen 
Anna und Lukas beim Einkauf genau, 
woher ihr Essen kommt. Mama Karin 
entwirft eine Tabelle, in der sie die 
Transportkilometer ihrer Lebensmittel 
eintragen. Das Ziel ist klar: Familie 
Gschaider will Transportwege und so-
mit CO2 einsparen. 

Praxistipps: Das gibt es in Salzburg 
Unter www.salzburgschmeckt.at fin-
den Sie regionale Märkte, Abhof-Ver-
käufer und Regionalläden: Käse aus 
Adnet, Lungauer Regionalladen, Ge-
müse aus Wals-Siezenheim sowie 
Fleischprodukte aus dem Pongau und 
Pinzgau. Gehen Sie auf Entdeckungs-
reise und lassen Sie sich überraschen, 
welche Produkte in Ihrer Nähe mit 
dem SalzburgerLand Herkunftssiegel 
angeboten werden. 

 

Familie Gschaider macht’s gscheider – Wir kaufen REGIONAL 

 

 

 

 

 

 

 

 

Neue Sammelkategorie ab April 
2026 

Die Elektromobilität gewinnt zuneh-
mend an Bedeutung, insbesondere 
leichte Fortbewegungsmittel wie E-Bi-
kes, E-Scooter oder E-Skateboards er-
freuen sich seit Jahren großer Beliebt-
heit. Die in diesen Geräten verbauten 
leistungsstarken Akkus erfordern auf-
grund ihrer technischen Eigenschaften 
besondere Sorgfalt bei Sammlung, La-
gerung und Entsorgung. Mit der 
neuen EU-Batterieverordnung wird 

europaweit eine eigene Sammelkate-
gorie für diese Batterien eingeführt. 
Ziel ist es, durch strengere Vorgaben 
bei Rücknahme, Transport und Be-
handlung die Sicherheit zu erhöhen 
sowie das Recycling wertvoller Roh-
stoffe weiter zu verbessern. Für Bür-
gerinnen und Bürger ändert sich 
nichts: Akkus können kostenlos bei 
den Altstoffsammelstellen der Ge-
meinden abgegeben werden. 

Akkus aus E-Bikes und Co. 

• Ab 01.04.2026 Sammlung als 
neue Kategorie 

• Akku aus Gerät entfernen 
• Akku bei der Sammelstelle an das 

geschulte Personal übergeben 
• Ressourcen wieder verwertbar 

machen 
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Batterien – richtig (vor-)sammeln und entsorgen 

Batterien und Akkus sind aus unse-
rem Alltag kaum mehr wegzudenken: 

Sie versorgen zahlreiche Geräte zu-
verlässig mit Energie – von kleinen All-
tagshelfern bis hin zu mobilen Elekt-
ronikgeräten. Mit ihrer zunehmenden 
Verbreitung wächst jedoch auch die 
Verantwortung im Umgang mit ihnen, 
insbesondere am Ende ihrer Lebens-
dauer. 

Eine sachgerechte Sammlung und 
Entsorgung ist entscheidend, um Um-
weltbelastungen zu vermeiden, wert-
volle Rohstoffe zurückzugewinnen 
und potenzielle Sicherheitsrisiken zu 
reduzieren. Bereits im privaten Haus-
halt können durch bewusstes Verhal-
ten wichtige Beiträge zu einem siche-
ren und nachhaltigen Umgang mit ge-
brauchten Batterien und Akkus ge-
leistet werden. 

Nutzen Sie einfache Mittel im Haus-
halt, um einen wichtigen Beitrag zur 
sicheren und umweltgerechten Ent-
sorgung von Batterien und Akkus zu 
leisten.  

Alte Gerätebatterien, Knopfzellen und 
insbesondere Lithium-Akkus erfor-
dern einen bewussten Umgang, da 
von ihnen bei unsachgemäßer Lage-
rung oder Entsorgung Brandgefahren 
ausgehen können und gleichzeitig 
wertvolle Rohstoffe verloren gehen. 
Durch eine getrennte Sammlung zu-
hause und die anschließende Abgabe 
bei geeigneten Sammelstellen unter-
stützen Sie sowohl den Umweltschutz 
als auch die Ressourcenschonung.  

Bereits mit wenigen Handgriffen lässt 
sich eine praktische und sichere Zwi-
schenlagerung einrichten, die den 

Transport erleichtert und Risiken mini-
miert 

Nutzen Sie Ihr Einwegglas zum 
Sammeln von alten Batterien, 
Akkus und Knopfzellen! 

Helfen Sie mit, alte Batterien und Li-
thium-Akkus richtig zu entsorgen.  

Das vermeidet Brandgefahr und hilft 
der Rückgewinnung von Sekundärroh-
stoffen. Alte Gerätebatterien und Ak-
kus gehören nicht in den Restmüll! 
Man kann diese überall dort kostenlos 
zurückgeben, wo sie gekauft wurden: 
In Sammelboxen im Handel oder in 
den kommunalen Sammelstellen der 
Gemeinden. 

Alte Batterien zuhause sicher verwah-
ren  

Ein leeres Glas mit Schraubdeckel ist 
eine Möglichkeit, Ihre alten Batterien 
vor dem Weg zur Sammelstelle da-
heim zu verwahren. Wichtig: Bohren 
Sie vorher ein kleines Loch in den De-
ckel oder schließen Sie diesen nicht 
luftdicht, sodass im Fall einer Reaktion 
kein Überdruck im Glas entstehen 
kann.  

Für die Beschriftung Ihrer persönli-
chen Sammelhilfe finden Sie auf der 
nächsten Seite Etiketten zum Aufkle-
ben.  

Brandgefahr durch Kurzschlüsse  

Gebrauchte Lithium-Akkus (wie z.B. 
aus Handys oder Fotoapparaten), aber 
auch Blockbatterien sollten vor der 
Entsorgung durch Abkleben der Batte-
riepole gegen Kurzschluss gesi-
chert werden, da ansonsten das Risiko 
eines Brandes besteht. Mehr Infos 
dazu finden Sie auf: HermitLeer.at 

!!! WICHTIG !!! 

Batterien und Akkus dürfen keinesfalls 
im Restmüll entsorgt werden. Sie ent-
halten sowohl umweltgefährdende 
Stoffe als auch wertvolle Rohstoffe 
und können bei unsachgemäßer Ent-
sorgung – insbesondere Lithium-Bat-
terien – Brand- und Explosionsrisiken 
verursachen. 

 

 

 



  

  

Kleidung begleitet uns täglich – doch 
Mode wird immer kurzlebiger. Umso 
wichtiger ist ein bewusster Umgang 
mit Textilien: vom Kauf bis zur Entsor-
gung. Wer richtig handelt, schont Res-
sourcen, vermeidet Abfall und unter-
stützt eine sinnvolle Wiederverwer-
tung. 

Bewusst einkaufen statt schnell weg-
werfen 

Der nachhaltigste Schritt passiert be-
reits beim Einkauf. Hochwertige Klei-
dung hält länger und muss seltener 
ersetzt werden. Achten Sie auf: 

• gute Verarbeitung und ro-
buste Materialien  

• zeitlose Schnitte statt kurzle-
biger Trends 

• faire und umweltfreundliche 
Produktionsbedingungen. 

Auch Secondhand-Kleidung ist eine 
gute Alternative: Sie spart Rohstoffe 
und gibt gut erhaltenen Textilien ein 
zweites Leben. 

Altkleider richtig entsorgen 

Nicht jede aussortierte Kleidung ist au-
tomatisch Abfall. Wichtig ist der Zu-
stand: 

• Gut erhaltene, saubere Klei-
dung gehört in den Altkleider-
container – zu finden an je-
dem Recyclinghof unserer Re-
gion - oder kann gespendet 
werden (z. B. an soziale Ein-
richtungen).  

• Schuhe bitte paarweise bün-
deln und nur sauber abge-
ben. 

• Altkleider und Schuhe müs-
sen in verschlossenen Säcken 
in den Altkleidercontainer ge-
worfen werden – Säcke erhal-
ten Sie bei Bedarf gratis am 
Recyclinghof oder in Ihrer Ge-
meinde. 

• Kaputte, stark verschmutzte 
oder nasse Textilien sind 
nicht mehr verwertbar und 
gehören in den Restmüll. 

• Textilien niemals neben Con-
tainer legen – sie werden 
schnell unbrauchbar. 

Aus gesammelten Altkleidern entste-
hen neue Textilien, Putzlappen oder 
Dämmstoffe. So bleiben wertvolle Ma-
terialien im Kreislauf. 

 

Restmüllanalyse – Das werfen wir wirklich weg! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Fit fürs Rad: Kostenlose Früh-
jahrs-Radlchecks in jeder Ge-
meinde – wieder ein voller Er-

folg! 

Ab 20. März mitmachen und ge-
winnen bei Salzburg radelt 

An sieben Tagen fanden in jeder Ge-
meinde des Regionalverbands Flach-
gau Nord die Radlchecks statt. Jeder 
und jede Bürgerin konnte das eigene 
Rad überprüfen und frühlingsfit ma-
chen lassen. Mit den motivierten Mit-
arbeitern der Firma Auguri konnten 
insgesamt xy Fahrräder gecheckt wer-
den. Das Angebot wurde also auch 
dieses Jahr wieder sehr gut genutzt 
und zeigt, dass der Bedarf für dieses 

Format groß ist. Je mehr Kilometer 
vom Auto aufs Rad „wandern“ umso 
besser für uns alle!  

Jetzt auch mitmachen und gewinnen – 
bei salzburg radelt. Kilometer eintra-
gen und ab dem 1. Kilometer gewin-
nen: www.Salzburg.radelt.at  

Radlchecks im Flachgau Nord 

• Sieben Radlchecks 

• Sieben Gemeinden 

• Xy geprüfte Fahrräder 

• Mit dem sommerfitten Rad jetzt 

anmelden bei: www.salzburg.ra-

delt.at und tolle Preise gewinnen!  
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Restmüllanalyse – Das werfen wir wirklich weg! 

 Die aktuelle Restabfallanalyse 2025 
zeigt deutliche Veränderungen in der 
Zusammensetzung des kommunalen 
Abfalls und liefert wichtige Hinweise 
für die zukünftige Ausrichtung der Ab-
fallwirtschaft. Insgesamt blieb das 
Restabfallaufkommen pro Einwohne-
rin und Einwohner gegenüber 2019 
mit rund 163 Kilogramm pro Jahr na-
hezu konstant. Innerhalb des Restab-
falls kam es jedoch zu markanten Ver-
schiebungen einzelner Abfallfraktio-
nen. 

Deutlicher Anstieg biogener Abfälle im 
Restmüll 

Besonders auffällig ist der weitere An-
stieg biogener Abfälle im Restmüll. Ihr 
Anteil erhöhte sich gegenüber 2019 
um rund 4,5 Prozentpunkte auf insge-
samt etwa 34,6 %. Dabei zeigte sich, 
dass die Ausstattung mit einer Bio-
tonne großen Einfluss hat: In Einfamili-
enhäusern mit Biotonne liegt der An-
teil biogener Abfälle im Restmüll bei 
etwa 35 %, ohne Biotonne hingegen 
bei rund 48 %. 

Weniger Lebensmittelabfälle 

Positiv entwickelt hat sich hingegen 
der Anteil vermeidbarer Lebensmittel-
abfälle. Dieser sank um rund drei Pro-
zentpunkte auf etwa 13 %. Den größ-
ten Anteil daran bilden Obst und Ge-
müse mit rund 27 %, gefolgt von ande-
ren Lebensmitteln mit etwa 31 %, Brot 
mit knapp 24 % sowie Fleisch-, Fisch- 
und Milchprodukten mit rund 18 %. 
Gleichzeitig nahm jedoch der Anteil 
sonstiger organischer Materialien wie 
Zubereitungsreste, Speisereste oder 
Gartenabfälle deutlich zu und liegt 
nun bei rund 21,6 %. 

 

Zunahme von Kunststoffen 

Ebenfalls stark angestiegen ist der An-
teil von Kunststoffen im Restabfall. 
Sonstige Kunststoffverpackungen so-
wie Kunststoffprodukte ohne Verpa-
ckungsfunktion erreichten zusammen 
rund 14,5 %. Besonders deutlich fiel 
die Zunahme bei Kunststoff-Nichtver-
packungen aus, deren Anteil sich ge-
genüber 2019 mehr als verdoppelt 
hat. Demgegenüber ging der Anteil 
von Kunststoff-Getränkeverpackungen 
merklich zurück, was bereits erste 
Auswirkungen des neuen Pfandsys-
tems erkennen lässt. 
 
Problemstoffe und Batterien weiterhin 
im Restmüll 
 
Die Analyse zeigt weiterhin problema-
tische Fehlwürfe im Restmüll: Fast jede 
zweite untersuchte Probe enthielt 
Elektro- und Elektronikaltgeräte, 
knapp ein Drittel Problemstoffe und 
rund 17 % Batterien oder Akkumulato-
ren. Diese Stoffe stellen sowohl ein Si-
cherheits- als auch ein Umweltprob-
lem dar und gehören keinesfalls in 
den Restabfall. 
 

Großes Potenzial für Recycling und 
Wiederverwendung 

Die Analyse zeigt zudem, dass weiter-
hin erhebliche Potenziale für Wieder-
verwendung und Recycling bestehen. 
Rund 2,5 % des Restabfalls bestehen 
aus unmittelbar wiederverwendbaren 
Gegenständen. Insgesamt wurden 
etwa 42 % des analysierten Restabfalls 
als potenziell recyclingfähig eingestuft. 
Unter realistischen technischen und 
organisatorischen Rahmenbedingun-
gen könnte etwa die Hälfte davon 
künftig in getrennte Sammelsysteme 
verlagert werden. 

Die Ergebnisse verdeutlichen insge-
samt, dass trotz bestehender Sammel-
systeme weiterhin große Mengen 
wertvoller Rohstoffe und biogener Ma-
terialien im Restabfall landen. Gleich-
zeitig zeigen sich aber auch positive 
Entwicklungen bei der getrennten 
Sammlung sowie erste Auswirkungen 
neuer Sammel- und Pfandsysteme. 
Die Analyse liefert damit wichtige 
Grundlagen, um zukünftige Maßnah-
men zur Abfallvermeidung, getrennten 
Sammlung und Ressourcenschonung 
gezielt weiterzuentwickeln. 
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Neues aus der LEADER Region Flachgau-Nord 

  

Projekt „Treffpunkt im Museum“ – Sigl-

Haus St. Georgen 

Der Veranstaltungssaal im histori-

schen Sigl-Haus wird modernisiert 

und ganzjährig nutzbar gemacht. So 

entstehen ein neuer Treffpunkt für 

Kurse, Vereine und Gemeindeveran-

staltungen und eine Belebung des kul-

turellen Lebens vor Ort. Gesamtkosten: 

€ 30.202,23 | LEADER-Förderung: 60 % 

Projekt „Zeitreise in die Stille Nacht 

1818“ 

Das Schulprojekt vermittelt die regio-

nale Geschichte von „Stille Nacht! Hei-

lige Nacht“ durch Unterrichtsmateria-

lien, Museumsbesuche und kreative 

Schüler:innenbeiträge. Schulen und 

Museen werden stärker vernetzt und 

nachhaltige digitale Inhalte geschaffen. 

Gesamtkosten: € 31.408,-- | LEADER-

Förderung: 80 % 

 

 

 

 

 

Bild: Kirche St. Nikola, Stille Nacht Gesellschaft 

Projekt „Lebenswege durch bewegte 

Zeiten“ – Bergheimer Zeitzeugen er-

zählen 

Zeitzeuginnen und Zeitzeugen aus 

Bergheim erzählen über die Zeit rund 

um den Zweiten Weltkrieg. Die Inter-

views werden filmisch dokumentiert 

und für Öffentlichkeit und Schulen 

langfristig zugänglich gemacht. 

Gesamtkosten: € 25.400,-- | LEADER-

Förderung: 75 % 

Projekt „MINKT – MINT und Kunst-

heroes Flachgau-Nord“ 

Das neue Ferienprogramm verbindet 

Technik, Kreativität und Kunst, um Kin-

der und Jugendliche spielerisch für 

Neues zu begeistern. Workshops und 

Kooperationen schaffen neue Lern-

räume und stärken die Region als Bil-

dungsstandort. 

Gesamtkosten: € 69.194,-- | LEADER-
Förderung: 80 % 

Projekt „Tut-was-Schein“ 

Mit einer niederschwelligen Mikroför-

derung werden kleine Projekte von 

Vereinen und engagierten Bürger:in-

nen unterstützt. Das stärkt Ehrenamt, 

Zusammenhalt und die aktive Mitge-

staltung in der Region. 

Gesamtkosten: € 18.000,-- | LEADER-

Förderung: 80 % 

 

Neue LEADER Projekte und aktuelles 

 

 

 

 

 

 

 

Fotowettbewerb: Mein Sommer im 

Flachgau-Nord 

Der Flachgau zeigt sich im Sommer 
von seiner schönsten Seite! Halte 
deine persönlichen Sommermomente 
mit der Kamera fest und teile sie mit 
uns.  

Ob Badeseen, Ausflüge in die Natur, 
lebendige Ortsfeste oder besondere 
Augenblicke im Alltag – zeig uns, was 
deinen Sommer im Flachgau unver-
gesslich macht. 

 

Sende uns deine besten Fotos bis zum 
14. 09. 2026 an region@flachgau-
nord.at und werde Teil unseres  
Fotowettbewerbs!  
 
 
 
 
 
 
 
      Direkt zum Link hier scannen! 
 

Mehr zu den Teilnahmebedingungen 
unter: leader.flachgau-nord.at 
 

LEADER Fotowettbewerb 

 Am 18. April fand die offizielle Eröff-

nung des Bikepark Bergheim mit 

dem Jugend- und Inklusions-

jumptrail statt. Der Andrang war 

groß und die Trails sind einen Be-

such wert – für Jung und Alt! Web: 

https://www.bikeparkberg-

heim.at/de (Bild: LEADER Flachgau-Nord) 

 
 
 
 
 
 
 

Jugend- und Inklusions-

jumptrail 

 

https://www.bikeparkbergheim.at/de
https://www.bikeparkbergheim.at/de
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Klimafreundlich im Alltag 

Flachgau-Nord 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Rahmen der Aktionswochen zur Kli-

maneutralität durch Kreislaufwirt-

schaft schreitet auch in den Sommer-

monaten das Programm voran.  

Nach erfolgreichen Kinder-Fahrrad-

Reparaturworkshops im Mai, folgen 

nun eine kostenlose Exkursion zum 

Thema „So leben wir Wasser in der 

Region“ und erneut ein gratis Kinder-

programm – diesmal mit dem Kasperl 

und der Klimafee – für unsere Kleins-

ten. Die Anmeldung erfolgt wie gehabt 

unter https://www.zukunftsregion-ru-

pertiwinkel.bayern/projekte/anmel-

dung-zukunft-fair-gestalten/ oder di-

rekt unter: region@flachgau-nord.at 

Sommerprogramm 
 

Wasserexkursion 

24.07. 14:00 Uhr Abfahrt in Laufen 

Laufen- 

Oberndorf   – Hochwasserschutz 

Dorfbeuern – Klimafitter Dorfplatz 

Tittmoning   – Starkregen und Wasser-

rückhalt 

Fridolfing      – Kommunale Starkre-

genvorsorge 
 

Kasperl und Klimafee 

25.08. 14:00/16:00 Uhr Aula Sport-

MS Oberndorf 

26.08.  14:00 Gemeindesaal Göming 
 

EuRegio Girls Day/MINT Netzwerktreffen  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beim EuRegio Girls Day 2026  pro-

grammierten 13 Schülerinnen der MS 

Bürmoos gemeinsam mit der Hacker 

School Austria ihr erstes eigenes Spiel.  

 

Organisiert von der MINT-Region 

Flachgau-Nord, vermittelte der Work-

shop spielerisch Einblicke in die Welt 

des Programmierens und zeigte, wie 

vielfältig MINT-Berufe und digitale 

Kompetenzen im Alltag sind. 
 

 

 

 

Beim Vernetzungstreffen der MINT Re-

gion Flachgau Nord in Bürmoos stan-

den Rückblick, Qualitätssicherung und 

neue Maßnahmen für die Rezertifizie-

rung als MINT-Region im Mittelpunkt.  

 

Die Partner bleiben bis 2029 Teil des 

Netzwerks und sichern damit weiter-

hin das MINT-Zertifikat. Neben be-

währten Formaten wie Girls Day und 

Maker Days sind stärkere Kooperatio-

nen mit Betrieben sowie mobile Ange-

bote für 2026 und 2027 geplant. 
 

Programm der offenen MINT-Werkstatt Bürmoos 

  

Das Projekt ist ein Interreg Kleinprojekt 

und wird in Kooperation mit ILE Zukunfts-

raum Rupertiwinkel und der LEADER-Re-

gion Traun-Alz-Salzach umgesetzt. 

https://www.zukunftsregion-rupertiwinkel.bayern/projekte/anmeldung-zukunft-fair-gestalten/
https://www.zukunftsregion-rupertiwinkel.bayern/projekte/anmeldung-zukunft-fair-gestalten/
https://www.zukunftsregion-rupertiwinkel.bayern/projekte/anmeldung-zukunft-fair-gestalten/
mailto:region@flachgau-nord.at


 

 

 

 

So erreichen Sie uns 

Joseph-Mohr-Straße 4a 
5110 Oberndorf b. Salzburg 

Tel.: +43 (0) 6272 412 17 

E-Mail: office@flachgau-nord.at 

Öffnungszeiten: 
Mo-Di: 07:30 – 13:30 
Mi-Do: 07:30 – 17:00 

Fr: 07:30 – 12:00 

www.flachgau-nord.at 

Regionalverband Flachgau Nord 

Joseph-Mohr-Straße 4a 
5110 Oberndorf b. Salzburg 

Tel.: +43 (0) 664 189 429 4 

E-Mail: region@flachgau-nord.at 
mint@flachgau-nord.at 

Öffnungszeiten: 
M0-Do: 07:30 – 17:00 

Fr: 08:00 – 12:00 

leader.flachgau-nord.at 

MINT & LEADER Region Flachgau Nord 


